
Ständchen von Gästen vor der malerischen Kulisse im Vessertal.

Etwa 4000 Besucher sorgten für super Stimmung mit der Münchner Freiheit
So wie die Band „Münchner Freiheit“ in den 80er Jahren ihre Fans begeisterte, so schafft sie
das auch heute noch. Bester Beweis war das open air Konzert am Samstag anlässlich der Audi
A 5 Coupé-Präsentation auf dem Gelände der Ehrhardt AG Suhl. Bereits am Nachmittag haben
sich die Fans die besten Plätze ganz vorn an der Bühne gesichert, um Frontmann Stefan Zau-
ner und seinen musikalischen Mitstreitern, die seit über 20 Jahren Erfolgsgeschichten mit

unverwechselbarem Satzgesang und wunderschönen, eingängigen Melodien schreiben, ganz
nahe zu sein. Neben Titeln ihres aktuellen Albums „XVII“– ihre 17. Platte – mit unverkennba-
ren Schmusesongs, hatten die Musiker auch ihre Ohrwurm-Klassiker wie „Tausend mal du“
oder „Ohne dich“ im Konzert-Repertoire, das den Nerv des Publikums, das für eine tolle
Stimmung sorgte und immer wieder Zugaben forderte, voll getroffen hat. FOTOS (2): frankphoto.de

SUHL

Zum Jubiläum im
Vessertal musiziert
Die Vessertaler Alphornbläser
musizieren nun schon seit zehn
Jahren. Zum Jubiläum gab es ein
Treffen mit anderen Bläsergrup-
pen – so auch mit den Thangel-
stedter Parforcehornbläsern, die
auf den Vorläufern der heutigen
Jagdhörner spielten. Seite 8 Dokumentation zum Gefängnis kam bei den Besuchern gut an.

SUHL

Einstiges Untersuchungsgefängnis öffnete
Türen und gab historische Einblicke
Zum Tag der offenen Tür und
zum nunmehr 3. Historischen
Buchhof im Archivdepot Suhl,
in dem Gebäude, das einst auch
Untersuchungshaftanstalt des
MfS war, ist gestern ein neuer
Band der „kleinen Suhler Reihe“
präsentiert worden. Das Heft

mit dem Titel „Das Suhler Stadt-
gefängnis 1860 bis 1989“ fand
bei den Besuchern großes Inte-
resse. Der 20. Band der „kleinen
Suhler Reihe“ ist ab sofort im
Suhler Kulturamt (Altes Rat-
haus) und in der Adler-Apothe-
ke erhältlich.Wir berichten noch

Suhler Sepp

„Iech hoff’, doas die Züge
noach die Bauerei a in Suhl
noch halle on niet vürbei
donnern.“Zeichnung: A. Witter

ÜBRIGENS

Baden wollen
oder gehen?
Ein bisschen Skepsis ist ja
ganz gesund, aber wenn ich
meinem Nachbarn zuhöre ...
Bei ihm hat man offensicht-
lich vergessen, das Optimis-
mus-Gen einzubauen. „Das
wird doch nüscht. Damit
gehn die doch baden“, hat
er abgewunken, als neulich
ein paar Engagierte ange-
treten sind, um das Haseltal-
bad wiederzubeleben. Wie
soll ein Verein so viel Geld
aufbringen? Von der Stadt
ist ja nichts zu erwarten, die
sitzt genauso auf dem Tro-
ckenen, wie das Haseltalbad
selbst. Freilich haben sich die
Leute da einen riesigen Bat-
zen vorgenommen. Ich finde,
dass solch ein Engagement
gut tut. Genau so gut wie
jenes, dass dafür gesorgt hat,
die Eilert-Köhler-Orgel wie-
der in Schuss zu bringen.
Wer hätte gedacht, dass
dafür so viel Spenden-Geld
gesammelt werden könnte?
Und wie viele haben abge-
wunken: „Das wird doch
nüscht.“ Dabei sind so in der
Stadt schon viele Dinge über
Engagierte, Fördervereine
und Initiativen geschafft
worden, die die Stadt mit
ihrer leeren Kasse nicht hätte
stemmen können. Warum
also nicht auch das Haseltal-
bad? Wenn all die vielen
Leute, die hier gern wieder
baden wollen, ihr Schärflein
beitragen, kann das Projekt
nicht baden gehen, meint

SCHON GEWUSST

..., dass am 17. Juni 1939 die
Umbenennung des Pfiffer-
grundes in Th.-Körner-Stra-
ße erfolgte?
..., dass am 16. Juni 1871 die
Wirtschaft „An der Hoflei-
te“eröffnet wurde?

Lokalredaktion Suhl:
Heike Hüchtemann (Ltg.),
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Fax (0 36 81) 79 24 35
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50
Fax (0 18 03) 69 54 45
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice (Privatkunden):
Tel. (0 18 03) 69 54 60
Fax (0 36 81) 85 11 73
Anzeigenservice (Geschäftskunden):
Tel. (0 36 81) 79 24 -20, -21, -23
Fax (0 36 81) 79 24 26
Reise- und Pressezentrum:
Friedrich-König-Straße 6, 98527 Suhl
Tel. (0 36 81) 79 24 13
E-Mail: rpz.suhl@freies-wort.de
Leserreisen-Service: (0 36 81) 79 24 12
Abonnementpreis 18,40 Euro, bei
Postbezug 24,30 Euro inkl.7% MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

CENTRUM

Kran steht – Zeichen
für den Weiterbau
SUHL – Am Samstag ist der Kran
der Firma Bauwi aus Wichtshau-
sen, die nach der Insolvenz von
Wiemer & Trachte (Freies Wort
berichtete) nun für den weiteren
Umbau des ehemaligen Kauf-
hofs zum Einkaufscentum „Am
Steinweg“ verantwortlich zeich-
net, nahe des Dianabrunnens
aufgestellt worden. Mit dem
Kran ist nach etwa zweimonati-
ger Bau-Pause das Zeichen für
den Fortgang der Arbeiten ge-
setzt worden. Für Fußgänger
und auch Gewerbetreibende im
Steinweg wird es in den nächs-
ten drei Monaten zu etlichen
Einschränkungen und Behinde-
rungen kommen. Denn um den
Baukran herum müsse ein gro-
ßer Sicherheitsbereich einge-
richtet werden, teilt Norbert
Walther, Leiter des Bau- und
Stadtentwicklungsamtes mit.
Aber der Durchgang in Richtung
Herrenteich soll dennoch für die
Fußgänger passierbar bleiben.
„Wir haben es hier mit einer
recht komplizierten Baustelle zu

tun, mit der wir eine ganze Reihe
von Kompromissen schließen
müssen, die aus technologischer
Sicht nicht zu umgehen sind.
Aber dank der guten Zusam-
menarbeit mit allen Partnern
haben wir eine Lösung finden
können. Schließlich sind auch
alle daran interessiert, dass der
Umbau des Einkaufscentrums
weiter betrieben wird,“ sagt Nor-
bert Walther. Einer dieser Kom-
promisse ist, dass etliche Bau-
transporte aus Richtung der Go-
thaer Straße her am Marktplatz
vorbei zur Baustelle, die direkt
an den Steinweg grenzt, gefah-
ren werden müssen. Damit wer-
de man sich aber an die für die
Gewerbetreibenden festgelegten
Lieferzeiten – von 6 bis 10 Uhr
sowie von 18 bis 20 Uhr – hal-
ten. Nach der Zwangspause auf
der Baustelle wird nun mit der
Fertigstellung des Centrums im
Februar 2008 gerechnet. Ge-
plant war, das Shoppingcenter
bereits im Oktober dieses Jahres
zu eröffnen. (ike)

Der Baukran, der am Samstag in den Steinweg gesetzt wurde, setzt
ein Zeichen für den Weiterbau. FOTO: frankphoto.de

TAG DER OFFENEN TÜR

Haus voll Musik und Ideen
Lehrer und Schüler mit Leistungsschau / Neue Angebote für Kinder und Eltern
VON HEIKE HÜCHTEMANN

Dass noch einmal so viel
Gewusel, so ein lautstarkes
Durcheinander im Verbund
mit wohlklingenden Tönen
zwischen den Mauern herr-
schen würde, hat sich das
alte Haus, das einst als Rim-
bachschule firmierte, wohl
nicht träumen lassen.

SUHL – Seine Stilllegung war
schon beschlossene Sache. Zwar
war das Haus für die Zeit der Sa-
nierung der Himmelreich-Schu-
le noch einmal mit regem Kin-
derleben gefüllt, aber dass es im
Sinn des Wortes heißt: „Hier
spielt die Musik“, daran war bis
zum Umzug der Musikschule
von der Straße Am Bahnhof in
die Rimbachstraße nicht zu den-
ken. Am Samstag – etwa zwei
Monate nach dem Umzug – ha-
ben Lehrkräfte und Schüler vol-
ler Stolz ihr Haus für neugierige
Blicke geöffnet und eine regel-
rechte Leistungsschau gestaltet.
Freilich, im Vordergrund steht
das Ausbildungs-Spektrum, das
von Blechblas-, Streich-, Holz-
blas-, Tasten- und Zupfinstru-
menten bis zum Gesang reicht
und zum „schnuppern“ präsen-
tiert wird. Aber auch das Beson-
dere fehlt nicht – die Orgel und
Fagott/Fagottino, die das Spek-
trum demnächst erweitern.

Am Fagottino im schwarz-gel-
ben Tigerenten-Design probiert
sich die fünfjährige Liv-Grete
und ist begeistert von den Tö-
nen, die ihr gelingen. „Meine
Tochter spielt bereits Blockflöte,
hat sich auch schon am Flügel
probiert – mal sehen, was ihr am
besten liegt“, sagt Heike Gordos,
die froh ist, dass die Kleine von
sich aus die musikalische Schie-
ne entdeckt hat. Für das richtige

Fagott wäre Liv-Grete noch zu
klein. „Das können Kinder ab elf
Jahren spielen. Wir aber versu-
chen sie schon frühzeitig an das
Instrument heranzuführen,
denn viele haben Berührungs-
ängste – wahrscheinlich wegen
des tiefen Klangs“, sagt Viola
Bornscheuer, amtierende Leite-
rin der Musikschule.

Bunte Klang-Fülle
Aus dem Keller klettern viele
laute Töne in die oberen Etagen.
Hier stellt Maximilian Strobel,

Schlagwerk-Student in Weimar,
ein weiteres neues Angebot vor,
das Elementarpercussion heißt.
„Hier können 4- bis 8-Jährige
viele Instrumente kennenler-
nen, die sie mit Händen oder
Stöcken zu Klingen bringen.
Nach einem Jahr können sie ein
schönes Klangkonzert geben“,
sagt Maximilian Strobel, wäh-
rend manche Eltern insgeheim
befürchten, dass ihre Sprösslin-
ge so viel Spaß am Trommeln
und Becken-Schlagen haben,
dass sie sich zu Weihnachten ein

Schlagzeug wünschen ... So ge-
deihen im neuen Domizil etli-
che Ideen. „Wir wollen einen Er-
wachsenen-Musizierkreis grün-
den, für den es auch schon Inte-
ressenten gibt“, sagt Viola Born-
scheuer. Und das vor dem Hin-
tergrund, die gute, alte Hausmu-
sik wiederzubeleben. Denn viele
Eltern der Musikschüler haben
früher selbst musiziert, ihre In-
strumente dann aber verstauben
lassen.

Akademie für Senioren
Ein weiterer Gedanke kreist um
die Musikakademie für Senio-
ren, die auf dem Gedanken fußt,
älteren Menschen, aktive Mu-
sikerlebnisse zu verschaffen und
damit etwas von dem zu erset-
zen, was seit den eingestellten
Einführungen für Konzerte im
Haus Philharmonie nun fehlt.
Auf die Ideenliste gehört unter
anderem auch der Projektunter-
richt mit der Jenaplanschule,
von dem es bei einem Konzert
hörenswerte Proben vor stolzen
Eltern gab.

Der Tag der offenen Tür hielt
viel Überraschendes bereit – bei-
spielsweise das gemeinsame und
stimmungsvolle Konzert der Big
Bands aus Suhl und Leszno, bei
dem Thomas Darr eingestand,
noch nie ein solch großes En-
semble dirigiert zu haben. Über-
raschend ist zweifellos aber
auch, welch Wandel das Haus in
der Rimbachstraße vollzogen
hat, wie freundlich, großzügig
und mit wie viel Liebe es gestal-
tet wurde. So ist aus manchem
Eltern- und Lehrermund zu hö-
ren, dass es ganz schwer vorstell-
bar sei, hier wieder ausziehen zu
müssen.

Die Bigbands aus Suhl und Leszno beim gemeinsamen Konzert FOTOS (4): MICHAEL SCHIMMACK

Liv-Grete (l.) am Fagottino

Kleine Vorspiele vor großem Publikum im Musikschul-Hof

Maximilian Strobel (r.) trainiert mit Steppkes das Rhythmus-Gefühl.
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